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In den Besitz der Inseln haben sich die Deulsschen, Engländer,
Franzosen und Niederländer geteilt. Die schönen Inseln von Neu-Seeland
gehören den Engländern, die große Insel Neu-Guinka, nächst Grönland
die größte der Erde, gehört mit ihrer Westhälfte den Niederländern; in den
O. teilen sich Deutsche und Engländer.

Kaiser Wilhelmsland, auf der Nordostküste von Neu-Guinea, ist
die bedeutendste der deutschen Besitzungen auf den australischen Inseln. Das
Land ist im Innern noch wenig erforscht, teils Gebirgsland, teils weites
Tiefland. Das feuchtwarme Tropenklima ist dem Plantagenbau sehr zuträg
lich, für Europäer aber ungesund. Die Bewohner sind gutmütige, aber
arbeitsscheuePapuas. — Der benachbarte Bismarckarchipel gehört auch
zu den deutschen Kolonien in der Südsee.

3. Polynesien. Diese Inselwelt umsaßt alle Inseln, die im Großen
Ozean zwischen den beiden Wendekreisen zerstreut liegen. Die Inseln sind
durchweg von geringem Umfange und entweder vulkanische Hochinseln
oder flache Korallenbauten. — Das gleichmäßige, milde Klima und
die Feuchtigkeit des Meeres schmücken die Inseln mit üppigem Pflanzenwuchs.
An Fruchtbäumen ist kein Mangel. Der wichtigste ist die Kokos—
palme, die den Bewohnern Nahrung, einen frischen Trunk und ollerlei
Stoff zum Häuserbau und zu Geräten liefert. Die getrockneten Stücke
des Kokosnußkernes, Kopra genannt, bilden den wichtigsten Handels—
artikel. Andere Fruchtbäume sind der Brotfruchtbaum, die Banane und die
Sagopalme.

Die Polynesier sind Malaien, von schönem Körperbau und fried—
lichen, sanften Sitten. Das Christentum hat große Fortschritte gemacht.
Europäische Gesittung ist am meisten auf denHawaii-Inseln verbreitet.

Deutsche, Franzosen und Engländer haben in Polynesien Besitzungen.
Dem Deutschen Reiche gehört der Marschallarchipel, der aus zahlreichen
niederen Koralleninseln besteht und für den Handel mit Europa wichtig ist,
die Karolinen und Marianen, sowie die Samvainseln, dem Hauptstütz—
punkte des deutschen Handels in der Südsee.

VI. Antarktika.

(Fast 11) mal Europa, keine Einwohner.)

Antarktika ist erst durch die zahlreichen Südpolarexpeditionen der letzten
Jahrzehnte entdecktworden. Der Erdteil breitet sich rund um den Südpol
aus und stellt ein ausgedehntes vergletschertes Hochland dar, das überragt wird
von Gebirgszügen und einzelnen vulkanischen Kuppen. Eine mächtige Eismauer,
die nur selten unfser 50 m hoch ist und sich Hunderte von km ausbreitet,
hindert die Annäherung an den Kontinent, furchtbare Schneestürme und
ungeheure Kälte aber das Vorwärtsdringen auf ihm. Deshalb fehlt auf
ihm bis auf ganz dürftige Ansätze jedes pflanzliche und tierische Leben, und
die kühnen Männer, welche trotzdem den Versuch gemacht haben, bis nach
dem Südpole vorzudringen, sind fast immer durch die entsetzlichsten Ent—
behrungen und die schrecklichen Wirkungen des Klimas an den Rand des
Grabes gebracht worden.
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